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In der gegenwärtigen Entwicklung der menschlichen Ereignisse, durch welche die

Menschheit in i1ne NnNeue Ordnung einzutreten scheint, mu In  w viel her einen verbor-

n  n Plan der göttlichen Vorsehung anerkennen. Dieser verfolgt mi1t dem Ablauf der

Zeiten, durch die Werke der Menschen und me1listens über ihre Erwartungen hinaus sein

eigenes Ziel, un alles, uch die entgegengesetzich Interessen, en CT welse ZUuU. e1l

der Kırche. aps Johannes X X I1l

Die religiösen un: Die relig1ösen und soz1alen Probleme nısche Konzıl nachdrücklich sprechen. Sınd auch diese
sozialen TODIeme der Landbevölkerung, eigentlıch der relıg1ösen un: soz1alen Probleme der, w1e ZESAZLT, in VeEeI1I-
der Landbevölkerung sehr verschiedenen Landbevölkerungen schiedenen Entwicklungsstadien ebenden Landbevölke-mögen nach rist-
ichen Normen un ın Gebieten hochentwickelter, oft schon rungelh autfs ENSSTE mıteinander verknüpft, bedürten
der Soziallehre der fast industrieller Bodennutzung und doch die Glaubensfragen einer selbständıgen und
irche gelöst WEelI- 1ın Gebieten veralteter Wirtschaftstor- sprünglichen Lösung. Diese MU die vordringende Macht
den. lgemeine
Gebetsmeinung Iur inen verschiedenen Grades bıs hınab des technisch-Skonomischen Denkens berücksichtigen, S1€e
unı ]  36 ZU Hackpflug, siınd überall voneın- dart sıch 1aber nıcht VO  e ıhm beherrschen lassen. WDas

ander abhängıg, denn sS1€e wurden un gzroße Gebetsanliegen 1St daher, daß die Kırche 1n ıhren
werden unausweiıchlich durch die radıkale Umwandlung für die Pastoral der Landbevölkerung zuständiıgen
der Gesellschaft ZUrr: technisch-wissenschaftlichen Lebens- Organen die yroße und schwierige Aufgabe einer Erneue-
weıise 1ın Abhängigkeıt VO  D} den internationalen Märkten rTUuNs des Glaubens- und Kirchenbewußtseins Zanz erkennt
gestellt. Dıie Landbevölkerungen 1n den Industriestaaten un: alles Nötige unternımmt, erwecken, Ww1e das
sınd nunmehr als letzte SCZWUNSCHH, die Anpassung das Z.. ın einıgen Ländern, eLtw2 1n Frankreich, VO  e einer
NEeEUeEe Zeitalter vollziehen, wenıgstens teilweise spezlalısiıerten Katholischen Aktion versucht worden ISt.
überleben. Das erfordert 1ber mehr als NUur die Anpas- Eıne wichtige Rolle für die Lösung der relig1ösen Pro-
SUNg der technischen Methoden der Bodennutzung un: der bleme spielt siıcher auch die 1n Gang Lıiturgie-
soz1alen Formen. Dıie Krise geht den Aatur- un: boden- reform, die aut ine biblische Erneuerung abzielt. Diese
verbundenen Menschen bıs 1Ns Mark, S1e untergräbt ıhr aber mMu sıch besonders bei der Landbevölkerung davor
soz1iales Selbstbewußtsein, erZeugt qchronische Mıinderwer- hüten, ZUr Romantık werden. Denn die Einführung
tigkeitsgefühle, Ressentiments, Ja Lebensangst und be- der Muttersprache 1n der Liturgıe, das Verlesen VO  3 Ep1-
wıirkt alledem iıne Entfremdung VO „angestammten stel und Evangelıum ın der Muttersprache, bedeutet für
Glauben“, der autf dem Land ımmer- auch weitgehend die Erschliefßung der biblischen Botschaft kaum einen An-
Tradıtion, Sıtte un Brauchtum WAarT. Meıst wird sehr fang; dazu gehört VOTL allem auch die aktuelle Verkün-
rasch durch die soz1iale Umwälzung un: die Anziehungs- digung, die die vorindustriellen sozialen Leitbilder
kraft der ohnenderen Industriearbeıit ıne Trennung der der Bibel 1n gleichnısfähige Bilder der Gegenwart über-
Substanz des Glaubens VO  a hergebrachten Formen Bauern merken ehesten, da{ß die landwirt-
ZWUNnNgeN. Die Bauern stehen ıhr me1lst hılflos gegenüber schaftlichen Anknüpfungen der Gleichnisse Jesu, die -
bis der Frage, w a4s eigentlich noch wahr und gültıg dem ine patriarchalische Soz1ialtorm voraussetzen, nıcht
seı ohne weıteres ıhre heutige Krise erhellen, Wn nıcht das
Da die wirtschaftliche Umstellung das Denken ın damals zeitgemäße Gleichnisbild klar als solches gekenn-
AÄnspruch nımmt un: Schulung vordringlich landwirt- zeichnet wiırd, aut dem kürzesten Weg seınen relig1ö-
schaftliche Fortbildung un: das Bereitwerden für die SCI1 Gehalt herauszulösen. Dafür Z7wel Kontrastbeispiele.

Zunächst das Gleichnis VO reichen Kornbauern, der türgenossenschaftlıchen Pflichten bedeutet, 1st meıstens keine
eıit un: Mufße dafür frel, VO  e einem naıven Tradı- den größeren Ertrag seiner Ernten ıne NEeUEC größere
tionsglauben, der noch Leitbilder des vorindustriellen Scheune baut (Luk 12 16 Abgesehen davon, da{fß viel-

tach schon das Getreide VO alm WCS auf dem FeldZeitalters mitschleppt, einem bewußt erfahrenen Jau-
ben Aaus eıner Begegnung mMIt dem geschichtsmäch- gedroschen un: verkauft wırd, bleibt eın scharter Gegen-
tigen Evangelıum und den „Zeıichen der eıt  C durchzu- SAtZ ZUr modernen Landwirtschaft mMi1t ıhrer Recht D

wollten Ertragssteigerung durch Investierungen. Vieledringen, VO  3 denen die Papste un: das Z weıte Vatika-
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Bauern aber mussen Stall un: Scheune vergrößern, und nlıe- Landflucht Zu begegnen und MIL Hılfe staatlicher Maß-
nahmen die Produktivitätsunterschiede ZUr Industrie undmand wırd ihnen deswegen das Motiıv des Gei1izes unter-

stellen, 7zumal sS1e nıcht W1e der Mannn 1m Gleichnis sıch den Dienstleistungen verringern. Der Minderwertig-
auf ıhren Kornsäcken ZUr uhe setfzen werden, das keitskomplex der landwirtschaftlich Tätıgen soll durch

eın Leistungsbewußtsein überwunden werden. DieLeben genießen. Daran hındert s1e Sanz eintach der
Rhythmus der modernen Landwirtschaft. Es ware unsıtt- aufgestellten Leıtsätze HNCN neben der ertforderlichen
lıch, wollte ıne biblische Verkündigung die Ratıo- wirtschaftlichen Entwicklung, der zeitgemäßen Aus-

rustung des landwirtschaftlichen Betriebes, moderner An-nalisıerungen der Bauern moralisıeren un sıch auf dieses
Gleichnis stutzen. bautechnik, fachlicher Ausbildung, eigener Kredit- und
Sodann das Gleichnis VO Samann, ohne dıe allegori- Steuerpolitik un ausreichender Versicherung der Erzeug-

nısse w1ıe der Landwirte SAamt ihren Famıilien ıne Markt-sierende Deutung (Mark 4, 1—9 par.) Ebenso w 1e beiım
Gleichnis VO  - der selbstwachsenden Saat dürfte evıdent ordnung, 1n der staatliche Hılten 1mM rechten Verhältnis
se1n, dafß heute nıcht mehr diese extensive Wirtschaftsweise stehen ZUur Organısatıon der genossenschaftlichen Selbst-
als Gleichnis für die Abhängigkeıit des Menschen VO hılfe für Erzeugung, agerung, Verarbeitung un: Irans-
Schöpfergott verwendet werden anl Daii ferner die DOTrT der Waren. Die Bauern sollen wıeder 1n der Verwen-
Botschaft Gottes ıcht überall die gleiche fruchtbare Wır- dung aller modernen Hilfsmittel als Bahnbrecher des
kung hat, also gegenüber dem eigenmächtıgen Menschen wirtschaftlichen Auifstiegs ıhre esondere Ehre finden und
vielfach ohnmächtig bleibt, ISt eın tiefes Mysteriıum des dabei auch den Sınn für das Gemeinwohl üben, da s1e
Christus Incarnatus et crucifixus, für das ıcht mehr ıne ohne die Solidarität der anzch Gesellschaft ıcht ıhren
unverständlich gewordene Bodennutzung eın Gleichnis ucn schwierigen Aufgaben entsprechen können. „ Yn der
se1ın kann. Die moderne Landwirtschaft 311 un: mu{l N: Arbeit des Bauern Aindet siıch alles vereınt, W as der Würde,
Versorgung der wachsenden Menschheıiıt die Ernten ebenso der Entfaltung un vollkommenen Bıldung der mensch-
„machen“, w1e das anz: technische Leben wissenschaftlich liıchen DPerson dient. Darum muß s1e als ine gottgegebene
berechenbar als ine zweıte, VO Menschen erdachte Na- Sendung un Berufung aufgefaßt werden, die den Men-
£ur „gemacht“ wiırd. Der Bauer auf Island baut schen über sıch selbst inausweıst. Der Mensch mMuUu diese
Polarkreis mMiıt Hılte der heißen Geysiırwasser iın riesigen Arbeit Gott weihen, der 1n seiner Vorsehung alle Zeıten

Zel der Menschen lenkt Endlich muß der BauerGewächshäusern Tomaten un Südfrüchte, 10)°47B Tabak
für den Markt, un MOrgch werden viele Wuüusten durch gewissermaßen zu seiner Aufgabe machen, durch seine
künstliche Bewaässerung un auch Schaumstoffauflagen Arbeit seın eıgenes Menschtum un: das seiner Umgebung
möglicherweise fruchtbar sein. Diese selbstgemachte Natur ımmer höherer Stutfe erheben“ (Nr. 149)
MIt ıhren Risiken für das „Herz“ des Menschen 1St unNncI- Das Rundschreiben des Papstes äßt keinen Zweıftel daran,
hört gleichniskräftig, aber S1e 1St nıcht unmıiıttelbar MI den daß die Kiırche dieser Erneuerung eines anzcech gefähr-
Gleichnissen Jesu für den Glauben das Gottesreıich deten Standes einen eigenen Beıtrag eisten hat, der
erschließen. Da{fß die Gleichnisse VO den Arbeitern 1m nach VOLIN un: nıcht zurück weıst un die Bauern anhält,
Weinberg oder den bösen Wınzern, wenn die verwendeten ıhren Standort 1mM Gesamt der übernationalen Wirtschaft
patrıarchalischen Leitbilder nıcht noch VOFL ihrer christo- finden Der Papst eriınnert ausdrücklich daran, daß alle
logischen Auslegung übersetzt werden, als Zeugnıisse eiıner Katholiken als Bürger mitverantwortlich sind, den unfer-

reaktionären Denkweise erscheinen können un als entwickelten Landbevölkerungen durch Zahlung der —

solche oft verwendet wurden, se1 NUur beiläufig be- gemesSSCHNCH Preıise, durch Entsendung VO  3 Mitteln un!:
iIner VOrLr allem fachlich geschulter Menschen beizustehen, Ja
Es 1St also ernstlich dafür beten, unseren Theologen jungen Afrıkanern un Asıaten den Besuch europäl-

scher un: amerikanischer Hochschulen samt der richtigenmoOöge 1n Zusammenarbeit mi1t erleuchteten Laıien die
„Übersetzung“ der nicht-theologischen soz1alen un: wırt- Unterbringung in einer katholischen Umgebung C1 -

schaftlichen Leitbilder der Biıbel 1n die Sprache der (5e- möglıchen.
gEeENWAaIT gelingen, die techniısche Gesellschaft nötıg Das grundlegende religıöse wı1ıe soziale Problem der
macht, damıit CGottes Wort wieder unmittelbar die Her- Landbevölkerung ISt, da{fß S1e lernt, sıch Anlei-
zen tr1ifft un: S1e verwandelt. Die Gnadenwelt der Bibel tung kirchlicher Pıonıiere un in Anlehnung andere Be-
ISt un: bleibt das echte Gegenbild jeder orm „dieser rufsstände VOTL hrer schwersten Kriıse bewahren, un:
Welt“: aber verfallene sozijale Leitbilder sınd iıcht ıcht eiınem pseudoreligiösen technisch-wissenschaftlichen
un dürten ıcht als relig1ös verpflichtendes Gegenbild Atheismus verfällt, der NUr noch 1n materiellen Gütern

un (GSenüssen denkt. Der Bauer hatte 1n seiner kirchlichenverwendet werden. Welche yroße Aufgabe 1er der Kate-
chese, VOTL allem auf dem Land, erwächst, ISt offensichtlich. Tradition einen Sınn für den Vorrang der geistigen un:
Damıt siınd 1980858 einıge der fundamentalen relig1ösen sittliıchen VWerte, auch WEl die körperliche Arbeıt ıh:

hınderte, 1ın dieser Hinsicht schöpferiısch se1n oderProbleme der Landbevölkerung ZENANNT. Die moral-
theologischen Hılfen, die AUS der sakramentalen ystag- kulturellen Leben seines Volkes in gleicher Weiıse w 1e die

SO Bildungsschichten teilzunehmen. Landwirtschaftlicheogıe werden mussen ZUE Überwindung des
bäuerlichen Individualismus für das Einleben 1n die NOT- Technik und genossenschaftliche Arbeitsweise geben VOrerst

wendigen Bindungen genossenschaftlichen Erzeugens un 21Uum auch den fortgeschrıttensten Landwirten miıt der
Verwertens der Ernten, sind 1er noch SAl nıcht berührt. körperlichen Entlastung die Freizeıut un die innere Trel-

Zur Lösung der soz1alen Probleme der Landbevölke- heıt, eiınen Teıl ihrer raft der geistigen Fortbildung
rung hat das Rundschreiben VO aps Johannes wıdmen: die Beanspruchung durch die Probleme, die
Mater er magıstra 1MmM 111 Teil eingehende nregungen der moderne, auf Intensivwirtschaft eingestellte Betrieb
gegeben, w1ıe die allgemeıinen Ma{ißstäbe der Gerechtigkeit aufwirft, ist groß. ber ohne den ınneren Autbau
un Billıgkeit ın den benachteiligten Bereichen der Land- un die innere Aufwertung se1ines Menschentums ann der
wirtschaft anzuwenden sind, einer unbesonnenen moderne Bauer nichp bestehen. Er braucht ıcht mehr
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„verbauern“, ’ef sollte aber auch nıcht verstädtern, son- mehr voller Rückwirkungen, als einen solchen Volks-wohlstand in Asıen noch nıe gegeben hat un: diese WIrt-dern MIt Hılfe der Kırche un ıhrer durch und durch
erneuerten Liturgie und Verkündigung seiınen Beıtrag schaftliche Konjunktur 7z1iemliıch unvermiıttelt un mıt
ZUE Beseelung der technischen Gesellschaft entdecken zußerster Schnelligkeit über apan hereinbrach, daß
können. die Schwierigkeit, sıch ıhr geist1g aNnNzZzZUPpaSSCNH, VO  - vielen
Man mu{fß das schwer ösbare Problem 1iNs Gebet einbe- nıcht gemeıstert werden ann Viele Japaner haben ıhre
ziehen: die Hınwendung Zu einem NEeEUu ertahrenen be- trüheren relig1ösen Überzeugungen abgeworfen un hul-
wufßten Christusglauben bedarf sowohl repräsentatıver dıgen als ıhrem Gott dem Dämon des Materialismus.
kirchlicher Hılfen w 1e auch eıner Verbreiterung un Ver- Schwere Arbeit 1mM Betrieb eıner florıerenden Wiırtschaft,
tiefung der Allgemeinbildung. Es MUu: der Wıille ZU unablässıg siıch jJagende Wünsche und Ansprüche das
Aufstieg in der eıgenen Lebensform da se1n, der die Kın- Leben un: eın hektisches Hasten auch in der Freizeit un

1m Privatleben haben das Bıiıld des VE  Nnen Landes imder ZUr Wahl 50 „höherer“ Berute anhält un bereit ISt,
tür diesen Bildungsweg aufzukommen, ohne dem Land Fernsten ÖOsten, besonders 1n den grofßen Städten, total
innerlich Nireu werden. FEın befähigter Bauernsohn verändert. Tokio ISt heute die yrößte Stadt der Welt, un:
mu{ sodann niıcht unbedingt Nnu  ar autf die „Lateinschule“ das Verkehrschaos in ıhr 1St. sprichwörtlich. Dabei wächst
oder das kleine Seminar, Priester oder Ordensmann diese Mammutstadt jährlich 300 000 Einwohner.

werden. Pfarrer un: Lehrer sollten auch ZUrLrF Wahl Wenn VO Japanıschen Volkswohlstand gyesprochen wird,
anderer Führungsberufe anhalten, deren Träger dem sınd allerdings Zew1sse Einschränkungen machen. Zu-
Land verbunden bleiben. Mıt Priestern un Bauern allein nächst sınd durchaus nıcht alle Japanıischen Arbeiter daran
187 keine katholische Gesellschaft errichten. Es gilt, miıt beteiligt, sondern Nnur diejenigen der yrößeren Betriebe. In
Hılfe einer Elite VO  a Landwirten A4US dem bloßen Kampf den handwerklich eingestellten kleineren Miıttel- un!: den

mühsame Selbstbehauptung die industrielle und Kleinbetrieben übersteigen die Löhne nıcht wesentlich die
übernationale Gesellschaft herauszuführen un eın e1ge- Lebenshaltungskosten. uch die yroßen Stidte sınd. VO  —
1165 Sendungsbewußstsein des Bauernstandes für das olk einem Kranz VO  } Elendsvierteln umgeben, der dem Be-
w1e€e den Kontinent entwickeln, das iıcht in den Pro- sucher ın Erinnerung ruft, dafß sıch iın Asıen befindet.
blemen der Technisierung des Betriebes un: in reıisen Außerdem zeıgt die japanısche Wırtschaftskonjunktur
aufgeht. Für die familiengebundenen landwirtschaftlichen heute überhitzte Züge. Die Preise steigen. Die. Handels-
Betriebsformen unserer Breıiten ist das eın unternehme- bilanz verschlechtert sıch, da die internationale Konkur-
risch denkende, VO  e der Familie gelöste amerikanısche Cirz auch apan nıcht spurlos vorübergeht. Vor allem
Farmertum nıcht das wünschenswerte Endziel einer LO- a1ber liegt über der Zukunft des Landes der Schatten der
SUuNg der relig1ösen un sozialen Probleme der Landbevöl- rigorosen Geburtenkontrolle, die eiıner allgemeinen
kerung. In einer unerhört dynamischen Gesellschaft w1€e Einstellung werden scheint un: die Geburtenrate
der unseren genugt ZUr Selbstbehauptung des Bauerntums binnen kurzem auf 1733 Promille hinuntergedrückt At.
nıcht ıne defensive Interessenpolitik, bedart auch einer Auf lange Sıcht betrachtet, ISt das eine gefährliche Ent-
VO  —_ allen anerkannten un: geachteten Idee, die MIt allen wicklung. Iie innenpolitische Lage hat sıch ın den Jahren
übrigen Kulturwerten in Zusammenhang steht. Die LSÖ- des wirtschaftlichen Aufstiegs War schr beruhigt. Als
SUuNg der relig1ösen un: soz1alen Probleme der Landbevöl- apan nach dem Krıege in RuLunen lag, hat INa  a allgemeın
kerung 1St der Testfall auf die Gültigkeit der katholischen dem Kommunısmus oyrofße Chancen eingeräumt. Allzu
Sozijallehren un: das grundlegende Zeugni1s tfür die Le- nahe lag das chinesische Vorbild VOTr ugen ber schon
benskraft der erneuerten Kirche. im Jahre 1949 erhielten die Kommunisten 1Ur 92,6 Pro-

ZentTt der Wählerstimmen, un: zehn Jahre spater War die
Zahl ıhrer Anhänger auf 2,6 Prozent gefallen. Die

Daß die Bekanntlich ISt apan neben dem Sozialisten erhielten 1mM Jahre 1958 Prozent der
Verkündigung arabischen Raum eınes der stein1gsten Wihlerstimmen. Man darf S1€e aber nicht nach latein-
der Gerechtigkeit europäischen und cselbst dort heutzutage veralteten Ma{fßs-
und Christiı Felder der katholischen Weltmissıon.
apan berreiche ach einer mehr als hundertjäihrigen stäben ın das politische Bild einordnen. War xibt un
Früchte ringe. Tätigkeit der Glaubensboten zählt INnan ihnen, w 1e anderswo auch, noch orthodoxe Marxısten.
Missions- ber die polıtische und soz1ıale Struktur Japans 1St
gebetsmeinung

1n apan knapp 300 000 katholische
ür Juni 1964 Christen. Nımmt InNnan die Protestan- eigenartıg als daß S1e sıch in das Gegensatzpaar Soczialis-

ten hinzu, die Zahl estärker LI1US Kapitalismus einordnen ließe
Arbeiter un: Unternehmer bilden ım Zeichen eınessınd, dann bedeutet die Zahl der Christen ın eiınem

Lande, dessen Bevölkerung bald die hundert Miıllionen Nationalısmus, der sıch 1Ns Wirtschaftliche transponiert
heranreicht, ımmer noch nıcht einmal eın Prozent. Manche hat, 1ine FEinheitstront. Es 1st für einen Japaner unmög-

lıch, anders als national denken apan isSt das einzıgeStatistiken gyeben eLtwas höhere Zahlen All, doch rechnen
sS1ie ohl diejen1gen Japaner dem Christentum Z dıe Land, 1n dem der Patrıotismus stark 1U W dtfF un: ohl
SCn vew1sser ethischer oder weltanschaulicher Über- auch heute noch ist;, als ine religiöse Haltung an  \

sprochen werden. Wıe die Japaner MIt eroischemZCUgUNgEN 1SCIIN Glauben hinneigen un: sıch daher
selbst Is Christen bezeichnen, w1€e INa  - Ja auch „Bud- FEınsatz ıhrer Person un ıhres Lebens rıeg führten, auch
dhist“ oder „Shintoist“ seıin kann, ohne einer Religi0ns- als der Krıeg ıhnen keine Aussıichten mehr bot, stellen

sS1e heute im wirtschaftlichen Leben iıhr prıvates Interessegemeıinschaft dieser Art ormel]l anzugehören.
Das Japanısche olk hat 1im Kriege ıne noch tiefere Er- hınter das nationale Wohl und seıne Ertordernisse zurück.
schütterung se1nes soz1alen Gefüges un: seiner geistigen uch dıe Unternehmer sind stolz auf die großartigen

Erfolge der japanıschen Wırtschaft, weiıl S1e Japaner un:Grundlagen erlebt als das deutsche. Es hat aber auch nach
dem Kriıeg einen wirtschaftlichen Aufschwung A  IMI  9 nıcht, weıl S1e Kapitalisten sind. In diesem Natıi:onalismus
der den deutschen 1n den Schatten stellt. Das 1St yipfelt zuch der japanısche Paternalismus, der das Geselt-
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